
k XXXIX . Mcplg.
Am nnmdtm Sonntag nach Pfingsten .

THEMA -
Venient dies in te , 5c circumdabunt te inimici tui vallo ,

5c circumdabunt te , 5c coanguQabunt tc undique .
Luc . 19 . f . 43 .

Es werden die Täg über dich kommen , und deine
Feind werden dich mit einem Wall umringen ,
und belägeren , und dich allenthalben beängsti¬
gen .

Innhatt .
Die Umkehrung der unglückseligen StadtZerusalem stellt uns vor

das Elend eines Menschen in der letzten Stund des Tods / wel¬
cher dann sich beyzeiten zu GOtt bekehren / und seine See ! mit
dem Hochwürdigen Sacrament des Altars versehen soll ; zeigt
also der Verlaustdieser Predig in dem ersten Theil des sterben¬
den Menschen schwere Beängstigung / der zweyte dessen kräffti -
geVersehung / und der dritte dessen andächtige Vorbereitung .

Erusalem / jene schöne / glorreiche und geliebte Stadt /
welche heut mit heiffen Zähwn unser Heyland be¬
weint hat / haben die Feind umgekehrt / ist ihr auch
recht geschehen / dann wie selbige gesündiget hat / also
ist sie auch zu Grund gangen ; der Tochter Sion ist
all ihr Herrlichkeit hinweg/ der HERR ist gerecht/

Eee r sie
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sie hat dem allerschönsten Sohn des Menschen / die Herrlichkeit in dem
Lenden hinweggenommen ; dir Inwohner der Stadt seynd mit Bitterkeit
erfüllt / der HERR ist gerecht / sie haben den Mcßiain mit Bitterkeit er »
füllt ; ihre Feind haben sie umgeben und belägert / der -HERR ist gerecht /
auch sie haben den HERRN m der Gefangenschaffc umgeben ; sie ft » nd
deängstigrr worden / der HERR ist gerecht / sie haben auch den -Hcyland
beängstiget ; Jerusalem ist umgekehrt / und scynd die Bürger gerödtet wor¬
den / und zwar an dem Crcutz / der HERR ist gerecht / auch sie haben an
dem Crcutz den Sohn GOtccs getödtct . Hiervon will ich ferner nichts
mehr reden / dieses aber darff ich keck nnd unverholen heraus sagen / das /
was sich weyland mit Jerusalem dieser herrlichen Stadt zugetragen / an -
noch und täglich bey uns armfeeligen sterblichen Menschen zutrage »

582 . Kan auch der Jammer bey Zerstörung dieser Stadt so groß
nicht gewesen seyn / daß er / wo nicht grösser / wenigst eben so groß bey
redein sterbenden Menschen befunden werde . Da da kommen über ihn die
Täg / da ziehen die Feind mit völliger und gantzer Macht auf ihn zu/ heisset
Mithin / öc circumdabunt te vallo , & circumdabunt te , und sie werden
dick) mie einem wall umgeben / und belageren . Nicht ohne Ursach
wiederholt der HERR diese Wort / sie werden dick) umgeben und be¬
lageren/ dieweil nemlich die Römer anfangs etliche Wcrck um Jerusalem
gelegt / selbiges hernach mit einer Mauer umfangen haben ; wir aber be¬
stehen / und seynd zusammen gefügt aus Leib und Seel / beyde werden umge¬
ben / beyde belägert werden / deinen Leib wird überziehen der Tod mit
Schmertzen / deine Seel wird stürmen der leidige Satan mit schweren / nicht
bald erhörten Anläuffen und Versuchungen / und sie werden dich allenthal¬
ben beängstigen / und zur Erden nicderwerffen in das Grab / so gar nicht
einen Stein werden sie auf dem andern lasten / dein cLeel wird von dem
Leib abgesondert/ das Fleisch von denWürmen gefressen / der Leib zerglie¬
dert werden / kein Bein wird auf dem andern stehen / noch verbleiben .

Mann du dieses nachtrücklich betrachtest / sollest du billig über
dich selbst / als ein geistliches Jerusalem / bitterlich weinen / gleichwie auch
JEsus über das materialisehe Jerusalem geweint / und diese Wort gespro¬
chen hat r Es werden die Tag über dick) kommen / rc . mit diesen
Worten hat er vorgesagt / die Umkehrung der Stadt / welche durch die
Römer geschehen solle / wegen der grossen / sonderlich gegen Christum be¬
gangenen Sünden / sintemalen die Sünden die Ursach alles Elends seynd /
und die Marery der göttlichen Räch zu bereiten . Diese Umkehrung der
unglückfeeligen Stadt Jerusalem stellt uns vor das Elend eines Menschen

in



Am neundlen Sonntag nach Pfingsten . 405
m der letzten Stund des Tods / welcher übel gebraucht hat die Zeit seiner
Heimsuchung und der Gnaden ; die Feind / iimüich die böse Geister / wer -
den ihn umgeben / die vergangene Sünden werden ihn beängstigen ; was

hast du armseclig - sterbender Mensch in so groffcr Noth mehr zu thun / als

daß du dich beyzeiten zu GOTT deinem HERRN von Hertzen bekehrest /

und dieh und deine Secl Besehest mit -dem Hochwürdigsten Sacramcntdes

Altars / darzu aber dich auf das möglichste andächtig vorbereitest . Hier¬

von werde ich heut ein mehreres mit dem Beystand der göttlichen Gnad re¬

den / die Materie aber in drey Puncten abtheilen :

Deren erster des sterbenden Menschen schwere Beängstigung / '

Der zweyte dessen krästtige Versetzung / und

Der dritte dessen andächtige Vorbereitung vortragen wird »

Wolte GOTT ! daß ich solches sowohl der Ordnung / als der Würdig¬

keit nach ausführen mögte . Du aber / O Christlicher und deiner Seelen

Sceligkeit sonders bcfiieffcner Zuhörer / verhalte dich unter der Predig / wie

einer / so sich etwann auf die Fecht - Schul verfügt / und zustehet / keiner an¬

dererUrsach wegen / als daß er hierdurch in etwas unterrichtet werde / und

lerne / wir er im Fall der Noth das Gewähr wider seinen Feind führen /

und sich schützen möge / ebener maßen / wann du heut wirst hören / wie es

mit dem sterbenden Menschen her - und zugehet / so gedencke kecklich / dieses -

Spiel werde dir mit nichte » außbleiben / vielleicht nächstens auch an dich

kommen / lerne zumal / und mache dich gefaßt / wie du dich darein schicken /

deinen Feinden begegnen / und den Sieg / an welchem so viel / ja die gantze

Ewigkeit gelegen ist / und ich dir von Hertzen wünsche / bekommen wölkest .

Erster Theil.

f84 . O ^ LAnn Kriegs - Erfahrene ein Stadt belagern / thun sie selbige
OJ / % nicht alsobald mit völliger Macht angreiften / sondern es gc -

fhiehcr bald da / bald dort ein Angriff und Sturm / hier fal¬

len sie einenThurn / anderwärtig ein Thor / bald gehen sie loß auf dieses /

bald auf eiir anderes Merck / pfiantzen ihre Stück bald da / bald dyrten /

bald miniren / untergraben und sprengen sie die Mauren / bis sie endlich al¬

les über einen Häuften geworffen / einen General - Sturm vornehmen / die

Stadt an allen Orten angreiften / hinein lauften / erbärmlich hausen / sen¬

gen / brennen / niederhauen / rauben und plündern . O was Jammer / Greul

und Verwüstung ist in solcher Stadt ? Jerusalem weiß darvon zu sagen /
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und ein jeder Mensch / welcher geartet und beschaffen ist / wie dergleichen
veffc Oxtl er ist ein solche Stadt / nach Zeugnuß Göttlicher Schrisst / in

, v , 8 . welcher ihn GOTT anredet und spricht : ) c!) Hab dich zu einer vesicn
3 Srade ctemrrchr . Die Mauren seynd Fleisch und Bein / die Cortium

und Wall Schuldem und Rücken / die Lhürn Arm / Hand und Füß / die
Spitzen sei- Mauren Finger und Zähen / Bollwerck und Schantzen die
Hüffl / Länden / Rückgrad und Bauch / die Pforten der Mund und übri -
gcGigana , Instrumemen und Werckzcug der leiblichen Sinnen / das
Haupt - Werckt endlich ist der Kopff.

§ 8 e . O herrlich / O ivohlvermachtcr -Ort ! O adliche Vcsiung !
diese überziehej: der Tod / als ihr abgesagter und geschworner Feind / da er
sie umgicbt mit unsäglichem Heer und Kricgs - Macht allerhand Kranckhci -
ten / also / daß sie mit David kan / und muß aufschreycn : Es Habcn mich

' ' umfangen des Tods böthen / der Hollen Schmeryen Haben mich
umgeben . Dann der seiner Mutter / da er gebohren / so viel Schmertzm
angethan hat / muß nunmehr büsscn und sterben in Schmertzen / mit frc :-: ib -
dm und anderer Schmertzcn ist er auf die Welt kommen / und gebohren
worden / mit eigenem muß er wiederum von hin abtrttten und sterben .
Allein in dern menschlichen Aug befinden sich über die hundert und zwölff
Zustand und Gebrächen / wie viel werden sich dann in Ohren / Naßlöchem /
Mund / Zungen und Zahn befinden / wie viel in andern Gliedmaßcn und
übrigem gantzen Leib .? Plinius zehlet in selbigem über die drey hundert
Kranckheiten.

536 . Der Tod dann / als ein erfahrner Felb - Obrister / bedient sich
dieser Kranckhcitcn / darmit den armen Menschen als eine Stadt zu umge -
bm / zu belageren / und zu beängstigen / und ob er schon unterweisen ein oder
andereVestung plötzlich überrumpelt / approchirt er doch gemeiniglich / und
nähert sich mehrmalen fein gemächlich / führt seine Macht nicht auf einmal
an / aller Orten gleich loßgehend und stürmend / sondern jetzt etwaim greifft
er an die Mauren mit Flüß und Catarrhen / bald die Thürn und Spitzen der
Mauren mit Gliedersucht / jetzt die Bollwerck und Schantzen mit Grinr-
men / Stechen / Grieß und Stein / dann die Pforten mit gefährlich - giffn -
gen Geschwören / Krebs / Krampff / Ohren - und Zahn - Wehe / endlich das
Haupt - Werck mir Kopff - Wehe / Schlag / gar mit der Unsinnigkeit / und
da dieses alles nichts will verfangen / da vflantzt er seine Stück / aller Orten
auf die Stadt zu spielen / dergestalt / daß er den gantzen Leib mit Feuchtig .
feiten anfüllt / das Geblüth verändert / die Geister verwirret / alle Sinn
schwächet / er wirfft Feuer ein / indem er den Menschen mit hitzigen Fiebern
sngrcifft / bis er endlich in die allenthalben geöffnete Stadt gleichsam mit

ebenem
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ebenem Fuß hinein laufst / selbige embckommt und erobert » Keiner ist
der sich seiner Macht erwehren kan / keiner der sich nicht ergeben, muß / ne -
l-uini pareo , das ist das Wort / das ist die Losung des unbarmhertzigen
Todts / niemand verschone ich / weder den Hochzeit Leuten an dem Tag
ihrer Hochzeit / noch den Soldaten in dem Feld / noch Königen und Für¬
sten in ihren Pallästen / noch dem Edelmann auff seinem Schloß / noch
dem Bürger in der Stadt / noch dein Bauer anst dem Feld / noch dem
Bettler in seiner Hütten / so gar dem Kind nicht in Mutter - Leib ».

587 . Also umgicbt / belagert und beängstiget der Todt den sterbli¬
chen Menschen / nicht weniger verschonen ihm auch die höllische Geister .
Das erste / mit welchem sie die so hart bedrängte Seel des sterbenden Men¬
schen als ein festes Cailell anfallen / selbiges auch darnrit zu minken sich un¬
terfangen / ist die gefährliche Min / nemblich die Anfechtung wider den Glau¬
ben / so sie dermasscn still und unvermcrckt führen / daß / ehe man sich umsie -
het / sie scholl an dem Fundament des Casiels scynd / an dem Fundament , wie
es nennt Dc$ Trientifdtje Concilium , der Justification oder Rechtfertigung / sinn¬
lich dem wahren allein seeligmachendenCatholischen Glauben / dieser ist / wie
Eusebius Emisienus zierlich redet / das Liecht der Serien / der Grund und
das rechte Fundament der ewigen Seeligkeit » Es kommen aber die schwar -
tze Berg - oder vielmehr Hollen - Knappen mit dieser ihrer Min und Unter¬
grabung dieses Fundaments so weit / das das Castell in äusserste Gefahr ge¬
rathet / manchsmal wohl gar in die Lüfften gesprüngt / und über einen Haus¬
sen geworssen wird .

588 . Mißlingt nun dem Teuffel diese sein gelegte Min / so führet
er auff seine Battericri / pstantzt die Stück / hebt an zu spielen auff dasVor -
werck und Schantz / so den Namen hat von der göttlichen Hoffnung / dieses
z »l schänden zu machen / schießt er Tag und Nacht soviel Sünden / so viel
Kugien / die er alle / die Kleinste sowohl als die Grosse / dem sterbenden
Menschen vorhaltet / und dermasscn ergröfferet / daß/ was er zuvor nur vor
ein Stroh - Halm angesehen / anietzt ihm vorkommt als ein Wißbaum / was
er gehalten vor ein Muck / anietzt scheint wie ein Elephant / was er ver¬
meint ein Sonnen - Stäublcin zu seyn / anietzt haltet vor den gröstcn Berg
aus Armenien » Wann nun das Vorwerck durch dergleichen hcfftiges ca «
« oniren / nicht wenig geöffnet / da lausten die Teuffel Sturm / und auff
diese Weiß/ wie der Heil . Dionysius Canluisianus sagt / ziehen sie viel in die
Strick der Verzweifelung / die sie zuvor zur Vmnessenheit / Sicherheit und
Liederlichkeit gezogen haben / und ist diese Versuchung maunigsniahl in
jener Erkund unsers Absterbens / so starck und groß / das sie nach Aussag
etlicher / so von den Todten erwecket / ohne sonders nöthigen Beystand GOv
tes nicht möge überwunden werden ; ich könte hier noch mehr sagen von an¬

dern-



4o8 Die neun und dreyßigfte Predig /
dern Mittlen / deren sich der böse Geist bedient den sterbenden Menschen lnS
ewige Verderben zu stürtzen / allein die Zeit wills nicht leiden / schreite dem
nach zu meinem zweyten Predig - Theil .

589 . Ann du nun / -0 armseliger Mensch ! in der gefährlichstcnStund

und nöthiger zu thun / als das du dich bey Zeiten zu GO .' t deinemHCrm
von .Hcrtzcn bekehrest / und deine beängstigte Seel versehest mit dem Hoch-
würdistcn Sakrament des Altars / dieses allein wird dich gegen den Todt
und Teuffel starck machen / solches wollen wir in einigen biblischen Jürbil -
dern zu unserem geistlichen Trost sehen . Wo unsere Vulgata liefet / Panem

Psalm .77 . Angelorum manducavit homo , der Mensch asse EnZelbrod / da lesen die

V . 25 . 70 . Dollmctscher also / panem sortium manducavit homo , das ist : der Menschhat gkssen das Brodt der Starckcn . Es machet neinblich das Hochheilig «
ste Sacramcnt des Altars die Menschen so starck / daß sie dem himmlischen
Kricgs - Herr der stärcksten Englen gleich werden . Der Heil . Evangelist und
Apostel Joannes , da er die geistliche Gast / bey dem Tisth des HERRN /

j .ioann . s . ßb sie schon noch jung und zarth seynd / loben will / spricht also : ich scbrci «
v - M . bc end) jungen / dann ihr se ^ d starck / und habt überwunden den

Bosshafftigen. Woher haben sie bekommen so grosse Stärcke / mit
welcher sie gleich dem Ertz - Engel Michael den Lucifer haben überwinden
können ? Von dem Brod der Engeln haben sie diese Englische Starck em¬
pfangen / also lehrt der Heil . Hieronymus , welcher über das 9 . Capitel des
Propheten Zacluria; diese Wort redet / hunc panem comedunt , qui in Chri¬
sto robusti sunt , das ist : Dieses Brodt essen jene / welche in Christo starck
stund / ja deßwegen seynd sie starck / weilen sie dieses stärckende Engel -Brod
essen . . . . . . .

Levit . 6 . Qsierlamb zu essen / dann also meldet die Heil . Schrillt : Alles / was
v . 29 . männlich ist von ; priesterlichen Geschlecht / soll von seinem Fleisch

essen . Welches Gebott der Abbt Rupertu ; also erklärt / ein jeder Star -
es er / der innerlich männlich dem bösen widersteht / soll genicssen das Hoch¬
würdigste Gut !) / welches durch das Osterlamb ist fürgebildct worden.
Dieses Hochheiligste Geheimnuß des Altars findet oder macht die Menschen
starck / deßwegen bey jenem Gastmahl / welches Christus in der Wüsten mit
vermehrtem Brodt gehalten hat / nur allein die Wlnnrr erschieuen seynd /

Zweyter Theil.

des Todts sowohl von dem Todt / als den bösen Geistern also
umbgeben / belagert und beängstiget wirst / was hastu mehr

590 . Was vor diesem männlich war / dem ward allein zugelassen vorn
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« s setzten sich nieder bey sooo . Mann / der Heil . Evangelist Matthaeus
feDft noch deutlicher / deren / die da Festen hakten / waren sooo . Man » / ^ '^ ' ^ ,
Hhne die Weiber und Linder / es werden nemblich bey dem Heiligsten v , n ,
Abendmahl Christi nicht die kleine und schwache gezehlt / sondern allein die
grosse und starcke / dieweil / wie der Heil . Augustinus scheint aus dem Mund
Christi gehört zu haben / Christus der HERR selbst sagt / cibus tum gran¬
dium , cresce , & manducabis me , das ist : ^ ch bitt ein Speiß der Grosse »
und Starcken / wachse / und du wirst mich essen . Step !, am , s Camuancniis
fragt / warum das HimmebBrodt gefallen sey / und gelegen umb die Gezelt
her / die Wachtlen aber mitten unter dic Gezelt / und giebt diese Antwort /
vas Himmel -Brodt ist gelegen um die Gezelt herum / dieweil das Hochwür¬
digste Sacrament / welches das HimmcbBrodt vorbedeutet hat / uns al¬
lenthalben wie ein Lager beschützt . Magnum spectaculum est , videre Deum
armatum prorc , schreyet billichaus der Heil . Augustinus , wohl ein grosses
Schau - L̂) plel ili es / sehen G -Ott / wie er für dich im Hochwürdigsten Sa -
erament bewaffnet / streite und kämpfst .

5 - l . Dieß ist / was Jsaias vorgesagt / es wird der HErr der Herr -
fchaaren allen Völckern auss diesem Berg Sion ein fettes Mahl anrichten /
ein Mahl von lauterem Wein / von Fette das voll Marck ist / von Wein /
der von aller Hessen abgezogen ist . Ein Mahl ist jenes göttliche c^ aera «
ment des Altars / ein Mahl / in welchem Wein und Brodt auffgesetzt / Chri¬
sti Leib und Bluth genossen wird . Dieß ist gleichwohl ausser Acht nicht
zu lassen / noch zu qedencken / daß es ohne Geheimnuß geschehe / daß bey Auf¬
richtung dieses Mahls der Gastgeber nicht genmnet wird ein HErr der
Engten oder Menschen / noch mit einem andern Nahmen / sondern der HErr
der Heerscharen . Warumb dieses ? Damit die / so an dieser Tafel ge-
speiffet / gelabt und gestärckt wider alle Heersmacht / muthig und hertzhafft
anziehen / versichert / das ihnen unter solchem Feldherrn nicht fehlen könne /
der Sieg gewiß und unfehlbarlich werde erhalten werden . Höret den
hochgelehrten Salmeron eben von dieser Sach reden / dicirur boo convivium
instructum a Domino exercituum , es wird V0N diesem Mahl gesagt / das
es von dem HErrn der Heerschaaren angestellet / Ursach / weilen selbiges
angesehen / wider alle höllische Macht darmit uns zu versehen und zu
stärcken . Russe dann mein sterbender Christ bey andächtiger Empfahung
der Heiligen Communion / was der Heilige David gerusstn hat / es freye nstti . * 7 .
GOtk auf/ daß seine ^ eind zerstreuet werde » , und die ihn yassen / vor v .
ihm fliehe » .

59L . GOTT der HERR ermähnt der Propheten Ezechiel / zur
Zeit der Hierosolymitanischen Belagerung / und spricht zu ihm : £Iimm c . * . v . *.
zu dir waitze » . Der gelehrte Qrigenes versteht durch diesen WaitzenHgs

Sff Hoct)-
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Hochwürdigste Sacrament / durch das von den Feinden belagerte Jerusa¬
lem aber deutet er an eine jede Christglaubige / von einem dreyfachen Feind /
als der Welt / dem Fleisch und dem Teuffel belagerte Seel / soll nun diese
von so starcken Feinden kein Schaden lcyden / so muß selbige zu ihr neh¬
men den Waitzen der Auserwählten / und sich mit dem Hochheiligsten Sa -
crament des Altars bewaffnen . Hast du dieses / mein frommer in Tods -
Nüthen liegender Christ empfangen / so kanst du mit dem Propheten Da¬
vid wohl sagen : Du / mein JESU / bereitest vor mir erneu Tisch wi¬
der die / mich plagen . Fort mit schweren Gedancken / fort mit aller
Zaghafftigkeit / fort mit aller Kleinmüthigkeir / solten gantze Heer wider
mich stehen / will ich mich doch vor keinem Übel fürchten / dann du mit
GOTT - und Menschheit bey und mit mir bist . Nichts will ich fürchten /
weil du selbst mir ein Hertz machst / und auch so treulich zusprichst : Ich
selbst / der da redet / siehe / ich bin zu gegen . Ich selbst / der im An¬
fang und vor allem Anfang in des Vatters Schooß gewesen / siehe / dabin
ich / ich selbst / der das Heilige würckt in Mitten der Erden /. und hab mich
vor dich dargegeben / stehe / da bin ich dein Stärck zu seyn in der tödtlichen
Kranckheit / das Leben / wann du stirbest / dein Heyl / wann du soltest wülr
len zu Grund gehen / siehe / ich bin da und zugegen / damit ich dir hclffe alS-
ein guter Freund / dich beschütze als ein Schutz -HERR / und erlüse als ein
Hcyland . Ich bin in und bey dir / nichts hast du zu fürchten vor nächtli¬
cher Forcht / nichts vor fliegendem Pfeil des Tags / nichts vor - Gespänsten
bey der Nacht / nichts vor dem Anlauff und Mittag - Teuffel . Tausend
werden an deiner Seiten fallen / und zehen tausend an deiner rechten Seiten
dahin sincken / dir aber wird nichts zukommen oder schaden können / weilen
du mich / deinen JESUM / bey dir hast .

Dritter Theil .

193 * /gJSStonf aber der sterbende Mensch desto würdig - und nützlicher
seinen JEsum in dem Hochwürdigsten Guth empfange / in
seiner letzten Noth habe / und beständig behalte / so muß er sich

darzu beyzeiten andächtig bereiten / seine begangene Sünd von Hertzen be¬
reuen i und einen sieiffen Vorsatz machen / seinen GOTT nicht mehr zu
beleidigen / zu seinen Gliedern sprechend : O ihr Augen / wir wollen fort¬
hin nicht mehr fündigen / damit wir nicht in die äusserste Finsternuffen ge-
worffen werden . O ihr Händ ! wir wollen forthin nicht mehr sündigen /
damit wir nicht in feurige Band und Ketten eingeschlossen werden . O ihr
Ohren / wir wollen forthin nicht mehr sündigen / damit wir nicht mögen

anhü -
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anhören jene harte Worte : Gehe hinweg von mir ihr Vermaledev -
ren . O du Zung ! wir wollen forthin nicht inehr sündigen mit Fluchen/
Schweren / Sacramentiren / Verleimbden und Ehrabschneider damit wir
nicht mögen in die Höll gestürtzt werden / von der alle döse Zungen ent¬
zündet seynd . O mein Hertz ! wir wollen forthin kein Feindschafft / Haß
und Krollen mehr hegen / damit wir nicht aus der Freundschafft GOtteS
ausgeschlossen und zur bösen Gesellschafft der höllischen Geister verstossen
werden ; es werden die Tag kommen / da / womit einer sündiget / auch mit
demselbigen wird gestrafft werden ; es werden die Teig kommen / da nach
der Maaß und Zahl der Missethaten auch die Maaß der Schlag seyn wird ;
es werden die Tag kommen / daß / so viel Pein und Leyd einem wird ein -
geschenckt werden / wie viel er sich herrlich gemacht / und in Lüsten gewesen
ist ; es werden die Tag kommen / da mich mein abgesagte Feind werden
umgeben met einem Wall / mit dem Wall der Angst / wie der gedultige
Job sagt / sie werden mich allenthalben beängstigen / und zur Erden nie -
derwerffen / sie werden in mir keinen Stein der guten Hoffnung auf dem
anderen lassen . Ach ! so will ich dann jetzt mit meinem über die Unglück -
seelige Stadt Jerusalem weinenden JESU / über mich selbsten weinen /
meine schwere Sünden beyzeiten bereuen / die Zeit meiner Heimsuchung /
und zwar an dem Tag / der mir noch zum Frieden ist / da ich mich noch
mit meinem erzürndten GOTT wiederum versöhnen kan / bußfertig erken¬
nen / und indem ich meinen JE ^L>UM in der Heiligen Communion
empfangen will / mit Lieb - vollem und Reu - müthigen Hertzen zu ihm
sprechen : .

594 - Sey gegrüßt / O HERR MSU CHrisie / du Wort des
Vatters / O Aerheiligste Hostie / O wahres lebendiges Fleisch / O voll¬
kommene GOttheit / O wahre Menschheit / wahrer Leib meines HErrn
JESU CHristi / O JESU / der du mich erschaffen und erlöst hast /
Ach ! woher kommt es mir / daß du »nein GOTT und HERR zu mir
kommest ? Ich bekenne meine Unwürdigkeit / und erkenne deine Gütig -
keit / ich bitte / du wollest meine Kranckheit und Schwachheit heilen /
mein Unsauberkeit waschen / mein Blindheit erleuchten / mein Armuth
reich machen / mich Verlaffenen trösten / meine arme / von dem erschröck -
lichen Tod und dösen Feinden umgebenen / belagerte/ und beängstigte Seel
mit deiner Göttlichen Gegenwart siärcken / mir zumalen so viet geben und
mittheilen / daß ich dich / O Brodt der Englen / mit solcher Keuschheit
des Leibs / und Reinigkeit der Seel mit solcher Reu und Zähren / mit so
himmlischer Freud / solcher Andacht und Revercntz / mit solchem Vorsatz /
Glauben / Hoffnung / Lieb / und Dancksagung empfahen möge / wie es

Fff r sich .



4 * 4 Die ) y . Predig i m neuvdten Sonntag nach Pfingsten .
sich gebühret / so hohes Geheimnuß würdig und werth / mir und meiner

armen Seel gut und nützlich seyn wird . O JESU ! du Hcyl der

Lebendigen / du Leben der sterbenden / ich weiß / und bin versichert / daß

nichts verlohren werden kan / so sich deiner Gnad und Barmhertzigkeit

mnerwirfft / siehe / ich will mich von diesem elenden Fleuch williglich schei¬

den / bewahre mir nur meine Seel wider alle Anfechtungen des Teuffels /

und bewaffne mich mir dem Schild deiner Gnaden / gleichwie du vor

Zeiten deine Heilige Märtyrer in so vielen schweren Pciuen und grau »

lamer Marter bewahret und erhalten haft / zu deiner unaussprechlichen

Güte trage ich all mein Vertrauen / auf dich alle !« hoffe und harre ich /

dann / O HERR / mir bist du gebohren / mir hast du gelebt / gebet¬

tet / gefastet / mir hast du gelitten / und am Heiligen Creutz dein Edles

keben in Tod gegeben > laß mir dieses alles zu Nutz und Heyl gereichen .

Dein Blut wasche all meine Sünden ab / dein Gerechtigkeit verdecke mei¬

ne Ungerechtigkeit / deine Freundschafft schütze mich gegen all meine Feind /

Dein Verdiensten machet » beyde / mein Leben und Sterben verdienstlich .

Gieb / daß ich im Glauben nicht wancke / in der Hoffnung nicht zweifle /

; n der Lieb nicht erkalte / mich vor dem Tod nicht entsetze / uner¬

schrocken spreche : O HERR / in deine Hand

befthl ich meinen Geist J

Amen .

wm
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